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Im Rahmen des Programms „Univers Suisse“ (www.universuisse.ch) diskutierten Studierende der 

Schweizerischen Studienstiftung und Binding-Stipendiaten unter der fachkundigen Leitung von 

Prof. Bernard Dafflon und Regierungsrat Peter Hegglin ein helvetisches Reizthema: den neuen 

Finanz- und Lastenausgleich (NFA). Als Gastgeberin trat Dr. Sandra Maissen als Direktorin des 

Hauses der Kantone auf und ging als Einleitung in das Seminar auf den kürzlich erschienen 

Wirksamkeitsbericht zum Finanzausgleich ein. 

Geschaffen als Ausgleich zwischen wirtschaftlich leistungsstarken und schwächeren Kantonen der 

Schweiz ist der NFA nichts weniger als institutionalisierte Solidarität. Allerdings ist sowohl der 

Mechanismus an sich als auch seine konkrete Implementierung nicht ohne Kritiker. Wie kann es sein, 

dass nur sechs Kantone einzahlen während alle anderen Kantone Nettoempfänger sind? Werden die 

Zentrumslasten, welche in den urbanen Regionen der Schweiz ansteigen, adäquat bei der 

Umverteilung berücksichtigt? Mit diesen und weiteren Fragen beschäftigten sich die Teilnehmenden 

im Haus der Kantone in Bern, welches das perfekte Umfeld für Diskussionen bot, da in einem 

Nachbarzimmer zeitgleich Vertreter der Kantonsregierungen Aspekte des NFA debattierten. 

Nach einer kurzen Einführung durch Prof. 

Bernard Dafflon, welche auch Unterschiede 

zwischen dem Schweizer Modell und anderen 

Staaten deutlich machte, bearbeiteten die 

Teilnehmenden in Gruppen zwei konkrete Fragen 

im Hinblick auf aktuelle politische Entwicklungen. 

Die erste Gruppenarbeit befasste sich mit der 

Frage, welchen Einfluss eine Änderung der 

Holding-Besteuerung, die Abschaffung der 

Pauschalbesteuerung und das Ausbleiben einer 

Ausschüttung der Nationalbank auf den NFA 

haben. Die zweite Frage befasste sich mit den möglichen Konsequenzen der Einführung von 



Studienstiftler Dennis lauscht interessiert und kritisch dem 

Austausch zwischen Finanzprofessor Bernard Dafflon und 

Finanzdirektor Peter Hegglin, Regierungsrat des Kantons Zug und 
Direktor der Konferenz der Finanzdirektoren. 

Kontingenten in Folge der Annahme der Masseneinwanderungsinitiative. Die vier Gruppen 

diskutierten diese Fragestellungen aus einer jeweils anderen Perspektive, sei es als Bund, Konferenz 

der Kantone, Kanton Genf oder Kanton Bern. 

Die Ergebnisse der Gruppenarbeiten 

wurden anschliessend im Plenum 

präsentiert und gemeinsam 

diskutiert. Regierungsrat Hegglin, 

welcher nicht nur Finanzdirektor 

des Kantons Zug ist sondern 

momentan auch als Präsident der 

Finanzdirektorenkonferenz fungiert, 

stellte sich den teils kritischen 

Fragen der Studierenden zum 

Thema Steuerwettbewerb und 

unterstrich die Bedeutung des NFA 

für die Schweizerische Kohäsion. 

Beim abschliessenden Apero hatten 

die Teilnehmenden nochmals 

Gelegenheit sich mit ihren Fragen an die beiden hochkarätigen Gäste zu wenden. Durch die kurze 

aber intensive Auseinandersetzung mit dem NFA sowie den ökonomischen und politischen 

Hintergründe aktueller Diskussionen wurde den Teilnehmenden ein wichtiger Aspekt Schweizerischer 

Kohäsion näher gebracht. 
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